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Bildungsportal Thüringen
Zusammenfassung
In diesem Beitrag wird die Ausgangssituation im Freistaat Thüringen beschrie-
ben. Die daraus resultierende Formierung eines Netzwerkes von Akteuren des 
Einsatzes „Neuer Medien“ in der Hochschulaus- und -weiterbildung sowie die 
Ziele des hieraus entstandenen Bildungsportals werden aus organisatorischer und 
technischer Sicht erläutert. Aus einer Einschätzung des Erreichten und einem 
Vergleich mit den ursprünglichen Zielen werden Schlussfolgerungen für eine 
weitere Gestaltung des Bildungsportals sowie für notwendige länderübergrei-
fende Initiativen zur Verallgemeinerung bewährter Organisationsformen und zur 
gegenseitigen Nutzung der erzeugten E-Learning-Materialien gezogen.
1 Ausgangss ituation
Mit zunehmender Bedeutung des Einsatzes Neuer Medien in der Lehre und der 
geänderten Hochschulpolitik, die die Unterstützung des Lebenslangen Lernens 
als Teilaufgabe der Hochschulen unterstreicht, hatten sich auch in Thüringen im 
Jahr 2001 Bedingungen herausgebildet, die eine Kooperation der Hochschulen 
auf diesem Gebiet förderwürdig erscheinen ließ. 
Dies war im Jahr 2001 der Ausgangspunkt für die drei größten staatlichen 
Hochschulen des Freistaates, der Bauhaus-Universität Weimar, der Friedrich-
Schiller-Universität Jena sowie der Technischen Universität Ilmenau, das 
Konzept zu einer Informations- und Kooperationsplattform zu schaffen, auf 
der die vorhandenen Aktivitäten gebündelt und unter einer gemeinsamen Dach-
marke dargestellt werden konnten. Ein entsprechender gemeinsamer Antrag 
der drei Hochschulen wurde 2001 beim damaligen Thüringer Ministerium 
für Wissenschaft, Forschung und Kunst eingereicht. Das Vorhaben wurde im 
Rahmen des Hochschul- und Wissenschaftsprogramms (HWP) gefördert. Das 
Besondere an dem in diesem Antrag formulierten Thüringer Ansatz ist die 
Integration der Bereiche E-Learning und Weiterbildung in einem Portal, um so 
den Aspekt des Lebenslangen Lernens unter Nutzung von E-Learning-Techniken 
einheitlich unterstützen zu können.
Die Projektförderung für das „Bildungsportal Thüringen“ begann am 1.7.2001. 
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1.1 Organisationsstruktur
In dieser ersten Ausbaustufe wurde zunächst folgende Organisationsstruktur 
zugrunde gelegt:
 
Projektgruppe 
 
BU Weimar 
Projektgruppe 
 
TU Ilmenau 
Projektgruppe 
 
FSU Jena 
Projektgruppe 
Studienzentrum 
Erfurt 
Projektleitung 
Aufgaben: 
Leitung, Präsentati-
on, 
 
Sprechergruppe 
 
Aufgaben: 
Steuerung 
Kommunikation 
            
   
Projektmanager 
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Mittelbewirtschaftung 
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Wiss. Hilfskräfte 
 
BU Weimar 
Wiss. Hilfskräfte 
 
TU Ilmenau 
Wiss. Hilfskräfte 
 
FSU Jena 
Fachbeirat 
 Aufgaben: Qualitätskontrolle, Kooperation 
 
externeAuftragneh-
mer 
Hilfskräfte  
und Externe 
Aufgaben: 
Zuarbeiten, 
Teilaufgaben 
Projektgruppen 
 
Aufgaben: 
Beratung, 
Wissensvermitt-
Abb. 1: Organisationsstruktur des Bildungsportals Thüringen 2001-2003
Die Projektgruppen der einzelnen Hochschulen wurden aus Vertretern einzelner 
E-Learning- und Weiterbildungsprojekte der beteiligten Hochschulen zusammen-
gestellt. Im Sprecherrat war jede Hochschule mit einem Repräsentanten vertre-
ten. Der Fachbeirat wurde aus Professoren der einzelnen Hochschulen, die sich 
mit der Einbeziehung neuer Medien in die Lehre beschäftigen, Vertretern der 
Rechenzentren und des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kultur 
gebildet. 
Nach erfolgreicher Erarbeitung der technisch-organisatorischen Infrastruktur 
für die drei Pilothochschulen wurde das Portal im Jahr 2004 auf alle staatli-
chen Thüringer Hochschulen erweitert. Somit sind nun auch Informationen zu 
den Angeboten der Universität Erfurt, der Hochschule für Musik „Franz Liszt“ 
sowie der Fachhochschulen Erfurt, Jena, Nordhausen und Schmalkalden zu fi n-
den. In der Organisationsstruktur wurden die Projektgruppen um Vertreter der 
neu im Portal aufgenommenen Hochschulen erweitert.
Seit Beendigung der Pilotphase des Projektes 2006 werden die Aufgaben des 
Fachbeirates und Sprecherrates von den Arbeitsgruppen „Weiterbildner“ und 
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„Projektvertreter“ wahrgenommen. In der Arbeitsgruppe „Weiterbildner“ sind 
alle Hochschulen mit den Verantwortlichen für Weiterbildung vertreten. Die 
Arbeitsgruppe dient im Wesentlichen dem Informationsaustausch. Mit Hilfe der 
Arbeitsgruppe „Projektvertreter“, in der Kolleginnen und Kollegen der einzel-
nen Hochschulen zusammenarbeiten, die unmittelbar in die E-Learning- und 
Weiterbildungsangebote eingebunden sind, wird die Qualitätskontrolle gewähr-
leistet.
1.2 Strukturierung der Informationen
Zu Beginn des Projektes wurden im Rahmen einer Ressourcenanalyse (vgl. 
Röther et al., 2002) vorhandene Content1- und Infrastrukturprojekte2 der betei-
ligten Hochschulen untersucht. Basis der Untersuchung bildeten ein Fragebogen 
für Content-Projekte mit 101 Punkten und ein Infrastruktur-Fragebogen mit 25 
Punkten. Die Auswahl der in den Fragebögen zu erfassenden Daten erfolgte 
in Anlehnung an unterschiedliche Meta-Daten-Standards des LTSC (Learning 
Technology Standards Committee) wie LOM (Learning Objects Metadata) und 
CanCore. Im Ergebnis wurden neben inhaltlichen Angaben auch Informationen 
zu Auftraggebern, Förderern und Kosten sowie zur Verfügbarkeit der Materialien 
und unterstützender Betreuungsangebote erfasst. Weitere erfasste Informationen 
betrafen Umfang, Studienart, Studienform, Abschlüsse, Kombinierbarkeit, 
Einsatzmöglichkeit in der Weiterbildung, Teilnehmergebühren und verfüg-
bare Sprachen der untersuchten Projekte und Angebote. Unter dem Aspekt des 
Lebenslangen Lernens wurden aus diesen Informationen sowohl Metadaten zu 
E-Learning-Angeboten als auch zu Weiterbildungsangeboten der Hochschulen 
abgeleitet. Diese Metadatenstruktur fi ndet im Wesentlichen auch im gegenwärti-
gen Bildungsportal Anwendung und ist Grundlage für die jährlich durchgeführ-
ten Recherchen zu neuen Inhalten.
Abbildung 2 zeigt die Einordnung der im Bildungsportal erfassten Metadaten in 
Relation zu bekannten Standards. Von den insgesamt 76 erfassten Datenfeldern 
sind 26 identisch mit LOM, 25 mit CanCore und 50 weitere Datenfelder, die 
insbesondere Aspekte des Lebenslangen Lernens und der wissenschaftli-
chen Weiterbildung betreffen und nicht Gegenstand der Lernobjekt-bezogenen 
Standards sind.
Die Sichtung der an den Hochschulen vorhandenen Kapazitäten und E-Learning-
Materialien ergab, dass das Anschaffen und Betreiben einer übergreifenden 
1 Contentprojekte dienen primär der Erstellung und Weiterentwicklung von Lehr- und 
Lerninhalten, Anteile von Technologieentwicklung sind hier eher gering.
2 Primäres Ziel von Infrastrukturprojekten ist hingegen die Entwicklung, Unterstützung 
oder Evaluation von Technologien zur Vermittlung von Lehr- und Lerninhalten.
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Lernplattform nicht den Kern der angestrebten übergreifenden Informations- und 
Kooperationsplattform bilden kann.
Folgende Bedingungen charakterisieren die Situation an den Thüringer 
Hochschulen zu diesem Zeitpunkt: 
a) die große Heterogenität der zu diesem Zeitpunkt vorhandenen E-Learning- 
Materialien, die weder bei der Produktion, noch bei der Gestaltung der 
Nutzerschnittstellen, der technischen Kompatibilität oder der Einbindung 
in Lernumgebungen einem einheitlichen Konzept folgten (verwendete 
Lernumgebungen: CLIC, Docent, DT-Workspace, First Class, ILIAS, meta-
coon und weitere Contentmanagement- und Groupwaresysteme wie z.B. 
BSCW).
b) der enorme personelle und materielle Aufwand (überwiegend fi nan-
ziert aus nationalen und internationalen Förderprogrammen), der bei der 
Produktion der E-Learning- Materialien betrieben wurde und im Falle der 
Vereinheitlichung erneut aufgebracht werden müsste und
c) der zum damaligen Zeitpunkt noch nicht allgemein anerkannte Nutzen der-
artiger E-Learning-Materialien sowie fehlende allgemein akzeptierte didak-
tisch-technische Standards zum Austausch von E-Learning-Materialien, 
sodass ein Re-Design dieser Materialien zu diesem Zeitpunkt mit vielen 
Unsicher heitsfaktoren belastet war. 
In dieser Situation wurde nach geeigneten Möglichkeiten gesucht, die vorhan-
denen Initiativen zu bündeln und so ein Netzwerk von Akteuren aufzubauen 
und den Informationsaustausch untereinander zu fördern. Darüber hinaus sollten 
die erarbeiteten Beispiele auch außerhalb des Netzwerkes sichtbar und zugäng-
Abb. 2: Metadaten des Bildungsportals Thüringen
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lich gemacht werden, um einerseits den Nutzerkreis zu vergrößern und anderer-
seits Anregungen für weitere Initiativen zur Produktion und zum Einsatz von 
E-Learning-Materialien zu geben. 
Vom Sprecherrat des Bildungsportals Thüringen wurde daher beschlos-
sen, ein Internetportal aufzubauen, das die vorhandenen Aktivitäten auf ein-
heitliche Weise präsentiert und so die Suche und Wiederverwendung entspre-
chender Materialien erleichtert. Darüber hinaus sollte als Arbeitsstruktur zur 
Aufrechterhaltung der Aktualität des Portals eine virtuelle Organisation von 
Personen geschaffen werden, die die Daten pfl egen und neue Entwicklungen an 
ihren Hochschulen einbringen (vgl. Wuttke et al., 2002).
Im nächsten Abschnitt wird die aus dieser Ausgangssituation resultierende 
Zielsetzung und Ausrichtung des Bildungsportals Thüringen dargestellt.
2 Zielsetzung und Ausrichtung des Bildungsportals Thüringen
Ziel des Bildungsportals war und ist es, die heterogen und verteilt vorliegenden 
Informationen über E-Learning-Initiativen, -Materialien sowie Informationen 
zur Unterstützung des Lebenslangen Lernens durch die Thüringer Hochschulen 
vereinheitlicht, aktuell und zielgruppengerecht aufzubereiten und darzustel-
len. Die Kategorien der angebotenen Informationen zeigt Tabelle 1. Diese 
Strukturierung der Informationen zielt dabei insbesondere darauf, einzelne 
Aspekte der Lernangebote wie z.B. die Nutzung Neuer Medien hervorzuhe-
ben. Weiterbildungsangebote können dementsprechend in vielfältigen Formen 
vorliegen: als reine Präsenzveranstaltung, als tutoriell unterstützter E-Learning-
Kurs, aber auch in gemischter Form als Blended-Learning-Angebot. Unter den 
E-Learning-Angeboten gibt es auch solche, die dem persönlichen Lernen zuzu-
ordnen sind und ohne tutorielle Unterstützung frei zugänglich als interaktive 
Inhalte orts- und zeitunabhängig zur Verfügung stehen. 
Betrachtet man die gegenwärtig im Bildungsportal erfassten E-Learning-
Angebote, so fällt auf, dass ein großer Teil der Inhalte an der TU Ilmenau zu 
fi nden sind. Dies liegt insbesondere darin begründet, dass in technisch orientier-
ten Fachrichtungen die anschauliche Darstellung komplizierter Sachverhalte in 
Form von Simulationen und Animationen von großem Interesse für Lehrende 
sind und somit im Focus der E-Learning-Aktivitäten dieser Fachrichtungen lie-
gen. Diese Inhalte sind meist online ohne Anmeldung verfügbar und können 
leicht auch für andere Lehrende zur Verfügung gestellt werden. Demgegenüber 
liegt der Schwerpunkt bei den anderen Thüringer Hochschulen eher in der 
Entwicklung kompletter Kurse, die in LMS eingebunden und damit nur für 
spezielle Nutzergruppen zugänglich sind. Künftig sollen auch die in diesen 
Systemen enthaltenen Lernobjekte erschlossen werden.
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Die konsequente Ausrichtung des Portals auf das systematische Sammeln von 
Informationen (Metadaten) über vorliegende Lernangebote der Thüringer 
Hochschulen, die für das Lebenslange Lernen geeignet sind, stellt somit eine 
Besonderheit des Bildungsportals dar. 
Tabelle 1: Überblick über die Strukturierung der im Bildungsportal angebotenen 
Informationen
Kategorie Bezeichnung Beschreibung
Bildungs-
informa-
tionen
Weiterbildungskurse Kursangebote zu speziellen Themen
Weiterbildungsstudium Studienangebote
Masterstudiengänge Angebotene Masterstudiengänge der Thüringer 
Hochschulen
Projekte Projektangebote zu speziellen Themen der wissen-
schaftlichen Weiterbildung
E-Learning-Inhalte Frei zugänglich, registrierungspfl ichtig (kostenlose und 
kostenpfl ichtige Angebote)
Dienste für die Bereitstellung von E-Learning  
Angeboten
E-Learning-Dienste Systeme und Tools zur Entwicklung von E-Learning 
Angeboten
Kurse zur Entwicklung von E-Learning Angeboten
Betreuung und Schulung
Projekte Projekte, die sich mit dem Einsatz neuer Medien in 
der (Weiter-)Bildung an den Thüringer Hochschulen 
befassen
Zusatz-
inform-
ationen
News Aktuelle Informationen rund um das Bildungsportal 
Downloads Z.B. Weiterbildungsheft, Infoblätter, Zeitungsberichte, 
Analysen, Präsentationen, Publikationen
Veranstaltungen Messen, Tagungen, Workshops
Hochschulen und 
Partner
Hochschulen in Thüringen, Partner und angebundene 
Netzwerke des Bildungsportals
Die gesammelten Informationen werden nach einem einheitlichen Metadaten-
Schema erfasst und in die Datenbank des Portals übernommen. Die Software-
komponenten des Portals verarbeiten diese Metadaten für verschiedene Zwecke:
a) zur einheitlichen Darstellung im Internet unter www.bildungsportal-thuerin 
gen.de
b) als Basis zur Erstellung von Druck- und Werbematerialien wie Themenlisten, 
Newslettern oder Übersichtsbroschüren zum Gesamtangebot sowie
c) zur automatisierten, nach bestimmten Kriterien gefi lterten Weiterleitung der 
Metadaten an andere Portale bzw. Datenbanken.
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Mit dieser serviceorientierten Ausrichtung erreicht das Bildungsportal Thüringen 
einen breiten Interessentenkreis und wird der vorherrschenden heterogenen 
Informationsstruktur sowohl nach innen (d. h. in Bezug auf die Schnittstellen 
zu den Hochschulen) als auch nach außen, (d. h. in Bezug auf die Suchanfragen 
der Portalnutzer sowie die technischen und inhaltlichen Erfordernisse der 
Netzwerkpartner) gerecht.
Eine Übersicht über die Metadatenverarbeitung und die daraus abgeleiteten 
Dienste des Bildungsportals Thüringen gibt Abbildung 3.
Im nächsten Abschnitt wird die technische und organisatorische Umsetzung des 
Bildungsportals Thüringen beschrieben.
3 Umsetzung: Elemente, Maßnahmen, Instrumente
Das Bildungsportal Thüringen ist als vom Thüringer Ministerium für Bildung, 
Wissenschaft und Kultur geförderte virtuelle Organisation (Arnold & Härtling, 
1995) aufgebaut, bestehend aus einem zentralen Koordinierungsbüro in Erfurt 
sowie einem Netzwerk von Personen mit defi nierten Aufgabenbereichen. Die 
Leitung, das Betreiben des Servers sowie die fi nanzielle Organisation wird 
von der TU Ilmenau aus gewährleistet, die weiteren Hochschulen beteili-
gen sich am Bildungsportal durch Bereitstellung von Infrastruktur sowie per-
sonelle Unterstützung bei der Datenerfassung und Informationsbereitstellung. 
Gegenwärtig sind ca. 50 Personen an der Datenaktualisierung beteiligt, wobei 
diese Beteiligung von der Pfl ege des eigenen Angebots bis zur Übernahme der 
Abb. 3:  Metadatenverarbeitung im Bildungsportal Thüringen
160
Heinz-Dietrich Wuttke & Sabine Fincke
Datenpfl ege für eine gesamte Hochschule reicht. Studentische und wissenschaft-
liche Hilfskräfte unterstützen an den einzelnen Hochschulorten die Datenpfl ege 
und Kommunikation mit den Anbietern. In regelmäßigen Abständen (in der 
Regel monatlich) fi nden Meetings der am Portal Beteiligten zu unterschiedlichen 
Arbeitsschwerpunkten statt. Die übrige Kommunikation erfolgt über elektroni-
sche Medien in Form von E-Mails und gemeinsamen Dokumentenbereichen im 
internen Arbeitsbereich des Portals. 
Neben den organisatorischen Aufgaben übernimmt das Koordinierungsbüro in 
Erfurt, das mit 1,5 Personalstellen besetzt ist, im Wesentlichen die Redaktion der 
Portalinhalte, deren zielgruppenspezifi sche Aufbereitung, die Berichterstattung, 
die Erarbeitung von Analysen der Nachfragen im Portal sowie die Durchführung 
von Werbe- und Marketingaktivitäten. Dazu gehören die Präsenz auf Messen 
und Kongressen sowie die Erarbeitung von Publikationen. Hierin sind darüber 
hinaus 2-3 studentische bzw. wissenschaftliche Hilfskräfte eingebunden. 
Während der Jahre 2001 bis 2009 wurde das Bildungsportal jährlich mit durch-
schnittlich ca. 166.000 Euro vom Freistaat Thüringen gefördert. Diese Mittel 
werden zur Finanzierung des Personals des Koordinierungsbüros (einschließ-
lich studentischer und wissenschaftlicher Hilfskräfte an einzelnen Hoch-
schulen) sowie für Sachmittel eingesetzt. Zusätzlich werden aus diesen Mitteln 
im Rahmen von Werkverträgen mit externen Firmen Aufgaben wie z.B. die 
Programmierung der spezifi schen Anpassung der Portalsoftware oder die 
Gestaltung von Plakaten und Druckerzeugnissen realisiert. 
Im Bereich des E-Learning konzentrieren sich die Veranstaltungsbeteiligungen 
auf die LEARNTEC und den jährlich in Zusammenarbeit mit der TU Ilmenau 
stattfi ndenden Workshop „Multimedia in Bildung und Wirtschaft“. Diese Ver-
anstal tungen bieten zahlreiche Möglichkeiten, die Dienste des Bildungs portals 
zu kommunizieren und neue Kooperationspartner zu fi nden.
Das Bildungsportal Thüringen versteht sich als Netzwerkknoten einer Infor-
mations infrastruktur, indem es einerseits die Ressourcen für die Erfassung 
der Daten bereitstellt und andererseits für deren zielgruppengerechte Weiter-
leitung sorgt. Die Datenerfassung und Qualitätskontrolle erfolgt dezentral 
durch Hilfskräfte des Bildungsportals an den einzelnen Hochschulen. Es ist 
aber auch möglich, dass die Daten von den Bildungsanbietern selbst eingege-
ben und aktualisiert werden. Damit können Änderungen zeitnah bekanntgege-
ben werden. Die erfassten Daten werden für unterschiedliche Zielgruppen wie 
z.B. Branchennetzwerke oder Schüler/Lehrende zusammengestellt und an andere 
Datenbanken und Portale über defi nierte Schnittstellen weitergeleitet. 
Während der Metadatenerfassung legen die Redakteure über entsprechende 
Eingabemasken fest, an welche Partner des Bildungsportals die Daten weiter-
geleitet werden sollen. Um die technischen Details der Datenweiterleitung 
muss sich der Redakteur dabei nicht kümmern. Die notwendigen technischen 
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Anpassungen zwischen den Schnittstellen der Partnerdatenbanken werden über 
spezielle Dienste des Portals realisiert.
Neben der automatisierten Weiterleitung von Metadaten an andere Portale und 
Datenbanken ist auch die direkte Suche im Bildungsportal möglich, indem in 
Webseiten ein entsprechendes Suchfenster eingebunden wird. 
Ein Beispiel für eine überregionale Vernetzung ist der Metadatenaustausch mit 
dem Deutschen Bildungsserver.
Als technische Basis dient das Content-Management-System (CMS) „SITE-
FORUM“, das über Service-Schichten an die Dienste des Bildungsportals 
angepasst wurde. Das spezielle CMS ist insbesondere für die Verwaltung von 
Metadaten geeignet und unterstützt die Datenpfl ege und -archivierung, indem es 
Eingabemasken und Workfl ow-Management-Dienste bereitstellt. Hierzu gehören 
die Verwaltung von Nutzerrechten, über die gewährleistet wird, dass 
a) Informationen im internen Arbeitsbereich nur von Mitgliedern der Arbeits-
gruppen gelesen, geändert oder gelöscht werden dürfen,
b) für am Portal angemeldete Nutzer ein erweiterter Zugriff auf Dienste und 
Dokumente erfolgen kann,
c) das Veröffentlichen von Materialien auf dem Portal über ein Redaktionsteam 
kontrolliert werden kann.
Das Workfl ow-Management ermöglicht die nachvollziehbare Delegierung von 
Arbeitsaufgaben im Team einschließlich der Regelung der Zugriffsrechte und 
dient so der Qualitätssicherung. Über ein Mailingsystem können Informationen 
zum Arbeitsstand für die Mitglieder des Redaktionsteams verwaltet werden.
Abbildung 4 gibt eine Übersicht über die Softwarearchitektur des Bildungs-
portals Thüringen.
Portal nsicht Datenpflegedienste Datenexportdienste 
CMS-SITEFORUM (Suche, Archivierung, Workflow, Nutzerverwaltung, …) 
 Datenbankzugriff (OBDC, JBDC) JAVA-Runtime Umgebung 
Datenbanksystem MySQL Serverdienste Apache Tomcat  (HTML, Servlets,  …) 
Betriebssystem SUSE Linux 
Abb. 4:  Softwarearchitektur des Bildungsportals
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Als Suchdienste stellt das CMS eine Volltextsuche über alle öffentlichen 
Informationen des Portals sowie spezialisierte Suchmöglichkeiten nach ver-
schiedenen Kriterien wie z.B. Inhalt, Zeitpunkt, Anbieter usw. zur Verfügung. 
Die Sortierung der Suchergebnisse wird dabei von den auf dem CMS aufbau-
enden Diensten bedarfsgerecht gestaltet. Über spezielle Filteralgorithmen wird 
z.B. organisiert, dass die einzelnen an das BPT angeschlossenen Portale bzw. 
Datenbanken nur mit den von ihnen benötigten Daten versorgt werden. 
Schnittstellen existieren neben solchen zu externen Partnern des Bildungsportals 
auch zu internen Partnern des Anbieternetzwerkes. Über XML-Dateien wer-
den die Metadaten der E-Learning-Materialien des Bildungsportals z.B. an den 
Typo3-Script-Server der TU Ilmenau weitergeleitet, dort für die Darstellung auf 
den Seiten der TU Ilmenau an deren Corporate Design angepasst und auf den 
Seiten der Universität dargestellt. Damit wird einerseits die Konsistenz gewähr-
leistet und andererseits vermieden, dass für die Datenerfassung an der TU 
Ilmenau weitere Eingabemasken programmiert werden müssen. Neben unter-
schiedlichen Darstellungsvarianten der Metadaten im Bildungsportal und auf den 
Seiten der TU Ilmenau kann auch die Strukturierung der Angebote angepasst 
werden.
Weitere Möglichkeiten der Kopplung an andere Datenbanken oder Portale 
sind die Datenübertragung im CSV-Format (comma separated values) oder die 
Weiterleitung über E-Mails in Form von pdf- oder excel-Dateien, wobei diese 
Variante eine manuelle Weiterverarbeitung im Partnersystem erfordert. 
4 Erfahrungen
Für die erfolgreiche Realisierung des Internetportals hat sich das Bildungsportal 
Thüringen auf zwei Schwerpunkte von grundlegender Bedeutung konzentriert.
1. den Aufbau eines Netzwerks von Personen, die als Informationsquellen für 
die Aktualität und Korrektheit der Daten sorgen, sowie
2. eine informationstechnische Lösung, die eine weitestgehend automatische 
Abwicklung der erforderlichen Prozesse unterstützt.
Die bisher im Projekt gesammelten Erfahrungen sollen unter diesen beiden 
Aspekten im Folgenden näher betrachtet werden.
4.1 Netzwerk-Aufbau
Der Mehrwert eines Internetportals ergibt sich daraus, dass ein Nutzer hier 
Informationen fi ndet, die sich durch folgende Eigenschaften auszeichnen:
• aktuell und vollständig,
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• vergleichbar,
• qualitätsgerecht (gestalterisch, inhaltlich),
• zielgruppenspezifi sch (verständlich, informativ),
• leicht auffi ndbar (Strukturierung, Ordnung, Navigation, Suche).
Je mehr dieser Eigenschaften erfüllt werden, umso besser wird das Portal ange-
nommen. Sowie ein Nutzer mit Hilfe einer allgemeinen Suchmaschine nahezu 
gleiche Ergebnisse erzielt wie im Portal, wird er das Portal nicht wieder besu-
chen. 
Dieses Verhalten der Internetnutzer muss man beim Aufbau eines Netzwerkes 
stets im Auge behalten. Partner des Netzwerkes müssen strategisch so ausge-
wählt werden, dass o.g. Eigenschaften in der Gesamtheit der erfassten Infor ma-
tionen erfüllt werden können. 
Neben einer qualitativ hochwertigen Gestaltung des Portals hat sich gezeigt, 
dass ein zielgerichtetes Marketing unabdingbar ist. An den Zugriffszahlen auf 
das Bildungsportal lässt sich dieser Zusammenhang nachweisen. Als günstige 
Marketingaktionen haben sich dabei folgende Elemente bewährt:
• Präsenz auf Messen und Kongressen (regional, überregional)
• Poster und Flyer
• Newsletter
• Themenlisten
• Kalender mit Bezug zu regionalen Bildungs-Ereignissen
Außer diesen direkten Marketingmaßnahmen sind auch Crossmarketingaktionen 
über das Netzwerk der Kooperationspartner von Bedeutung.
Informationsquellen, die in einem Internetportalportal zusammengefasst wer-
den sollen, sind in der Regel von sehr unterschiedlicher Qualität. Aufgabe 
der Portalredaktion ist es, diese Unterschiede zu erkennen und auszugleichen. 
Dies ist ein schwieriger Prozess, denn hinter jeder Informationsquelle ste-
hen Menschen, die sich damit identifi zieren und unterschiedlichste Gründe für 
die Art der Informationsaufbereitung haben. Zu diesen Gründen zählen z.B. 
eine unterschiedliche Qualität der informationstechnischen Infrastruktur oder 
ein organisationsbedingt eingeschränkter Internetzugriff, aber auch fehlende 
Kenntnisse im Umgang mit unterschiedlichen Medien und Softwarewerkzeugen. 
Dem Aufbau und der Pfl ege des Netzwerkes kommt besonders unter die-
sem Aspekt eine große Bedeutung zu und der Aufwand hierfür sollte nicht 
unterschätzt werden. Die Beratung und Weiterbildung der Mitarbeiter der 
Netzwerkpartner zu technischen und organisatorischen Fragen hat hier gehol-
fen, Probleme abzubauen und zur Festigung des Netzwerkes beigetragen. 
Gemeinsam erarbeitete Produkte wie z.B. Themenlisten oder Publikationen in 
Fachzeitschriften haben darüber hinaus erheblich zur Netzwerkformierung bei-
getragen.
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Da im Bildungsportal Thüringen dieser Prozess durch eine Informationstechnik 
unterstützt wird, die die Informationserstellung erleichtert und an die Vielfalt 
der individuellen Bedürfnisse anpassbar ist, kann der Netzwerkpfl ege im oben 
dargestellten Sinne mehr Aufmerksamkeit gewidmet und somit die Qualität des 
Internetportals gewährleistet werden. Die technischen Aspekte sollen im nächs-
ten Abschnitt betrachtet werden.
4.2 Technische Aspekte
Jedem, der sich mit einem Internetportal beschäftigt, wird recht schnell klar, 
dass man hierfür HTML, Links und eventuell eine Datenbank benötigt. HTML 
und Links, um vernetzte Informationen internetgerecht als „Hypertext“ und platt-
form-unabhängig darzustellen, die Datenbank, um größere Datenmengen so zu 
verwalten, dass sie unter verschiedenen Gesichtspunkten zusammengestellt wer-
den können und schnell wieder auffi ndbar sind. Es gibt jedoch eine Reihe wei-
terer Aufgaben und Prozesse bei der Verwaltung der Daten eines Internetportals, 
die ebenfalls automatisiert und rechentechnisch unterstützt werden können. Dazu 
zählen die Rechte- und Zugriffsverwaltung beim Einpfl egen neuer Daten oder 
beim Aktualisieren bzw. Archivieren, die Verwaltung von Nutzern sowie die 
Möglichkeit der Festlegung von Arbeitsabläufen („Workfl ows“), die rechentech-
nisch begleitet werden sollen.
Die im Bildungsportal umgesetzte Konzeption sieht vor, dass ein großer Teil der 
interessierenden Inhalte (z.B. die digital aufbereiteten Lehrmaterialien) dezentral 
bei den Bearbeitern gespeichert und aktualisiert wird. Im Bildungsportal werden 
nur Daten gespeichert, die diese Inhalte beschreiben (Metadaten). 
Die sorgfältige Auswahl und möglichst standardgerechte Verwendung von 
Metadaten beeinfl usst den möglichen Datenaustausch innerhalb des Netzwerkes 
der Kooperationspartner und mit anderen Systemen entscheidend. Erfahrungen 
der letzten Jahre haben gezeigt, dass für das Bildungsportal als Netzwerkknoten 
und Erfahrungsträger hier ein erheblicher Aufwand bei der Beratung und 
Sensibilisierung der Netzwerkpartner entsteht, da die Mitarbeiter dieser Ein-
richtungen in der Regel keine oder nur wenig Kenntnisse zur Spezifi kation von 
Datenmodellen haben. Welche Probleme beim Datenaustausch entstehen können, 
soll ein einfaches Beispiel verdeutlichen:
Wird beispielsweise in einem System für Bemerkungen ein Text von 41 Zeichen 
und im anderen nur von 26 Zeichen zugelassen, kann folgendes passieren:
Datenfeld mit 41 Zeichen: Für Schüler unter 12 Jahren nicht geeignet
Datenfeld mit 26 Zeichen: Für Schüler unter 12 Jahren
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Im Beispiel wird deutlich, dass die vereinbarte maximale Anzahl von Zeichen 
für ein bestimmtes Datenfeld in zwei Systemen, die Daten miteinander austau-
schen möchten, genau eingehalten werden muss. Standards legen diese Anzahl 
genau fest und vermeiden damit derartige Probleme.
Für eine künftige Anbindung weiterer Austauschplattformen kommt es darauf 
an, geeignete Standards zu defi nieren, ähnlich wie diese für Weiter bildungs-
datenbanken in der DIN PAS 1045 festgelegt sind.
Im Metadatenmodell muss neben dem Format auch die Bedeutung (Semantik) 
der Daten genau festgelegt werden. 
Abbildung 6 veranschaulicht die Probleme des Datenaustausches und zeigt 
eine Möglichkeit der Anpassung mit Hilfe einer Container-Architektur, die im 
Bildungsportal genutzt wird. Die Applikationsprofi le A und B beschreiben dabei 
Kategorien, unter denen Informationen im jeweiligen Portal zusammengefasst 
werden. So könnten z.B. im Bildungsportal unter A Metadaten über Weiter-
bildungsangebote zusammengefasst sein, die sowohl Präsenz- als auch Online-
Anteile enthalten während im angeschlossenen Portal unter B nur Meta daten 
über Präsenzveranstaltungen erfasst werden. Die Daten können also nicht ein-
fach übernommen werden, sondern müssen über eine Trans for ma tionsschicht für 
das angeschlossene Portal passfähig gemacht werden. 
 
A 
B 
B 
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Abb. 6: Import und Export von Metadaten zwischen zwei Anwendungssystemen (vgl. 
Klaue, 2003) 
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In den Applikationsprofi len (A, B) ist die Beschreibung der Daten enthalten. 
Grau dargestellte Dokumente können dabei über eine Transformationsschicht 
angepasst und direkt zwischen den beiden Anwendungssystemen ausgetauscht 
werden, nicht transformierbare, hier weiß hinterlegte Daten werden mit dem 
Vermerk ihrer Herkunft gespeichert, ohne dass sie dabei verändert werden. 
Dadurch gehen keine Informationen verloren und bei späteren Anpassungen der 
Applikationsprofi le kann ggfs. auf diese Daten zugegriffen werden.
Die sorgfältige Auswahl und möglichst standardgerechte Verwendung von 
Metadaten beeinfl usst den möglichen Datenaustausch mit anderen Systemen ent-
scheidend und bestimmt damit den Grad der Automatisierbarkeit spezifi scher 
Dienste. Da die Realisierung des automatisierten Datenaustausches in der Regel 
erhebliche Ressourcen erfordert, ist dies nur für stabile, langjährige Partner in 
Netzwerken rentabel. Einfache Lösungen, wie z.B. in Web-Seiten integrierbare 
Suchfenster, bieten hier eine kostengünstige Alternative.
Die hier dargestellten Aspekte der Vernetzung von Informationsinfrastrukturen 
können im Rahmen dieses Beitrags nur angerissen werden. Eine ausführliche 
Darstellung der Aspekte enthält die Diplomarbeit „Untersuchung und Bewertung 
von Integrationsmethoden zur Vernetzung regionaler Bildungsportale“ von 
Anett Baumbach (2008). Darin wird ein methodisches Vorgehen zur Analyse 
von Portalen beschrieben, welches sowohl organisatorische als auch techni-
sche Aspekte der Portale berücksichtigt und so wertvolle Informationen zu 
Möglichkeiten und Sinnfälligkeiten der Vernetzung von Portalen liefert. 
5 Ausblick
Das Bildungsportal Thüringen hat sich als Teil der Informationsinfrastruktur 
des Freistaates Thüringen etabliert. Weiterbildungssuchende können aus einem 
umfangreichen Angebot der Thüringer Hochschulen auswählen. Im Bereich 
des E-Learning gibt es jedoch noch eine große Anzahl von Materialien, die in 
spezielle Lernumgebungen eingebunden und damit nicht detailliert über das 
Bildungsportal recherchierbar sind. Diese Materialien stehen nur als vollständige 
Kurse zur Verfügung, wodurch die Wiederverwendbarkeit der darin enthaltenen 
Lernobjekte ausgeschlossen bzw. stark eingeschränkt wird. 
Darüber hinaus gibt es auch in verschiedenen Projekten Bestrebungen, einen 
verstärkten Austausch von Lernobjekten anzuregen. Ziel sollte es dabei sein, 
vorhandene E-Learning-Materialien so aufzubereiten, dass sie als feingranu-
lare Bestandteile einfach in Lehrveranstaltungen einbindbar sind, ohne die 
Freiheiten des Lehrenden einzuschränken. Neue Webtechnologien wie „pod-
casts“ bieten hier Ansatzpunkte, die weiterzuentwickeln sind. Dabei ist einer-
seits bei der Entwicklung neuer Materialien bereits konzeptionell der Aspekt der 
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Feingranularität und Wiederverwendbarkeit zu beachten, andererseits sollten aber 
auch geeignete Methoden und Werkzeuge entwickelt werden, die es gestatten, 
aus vorhandenen E-Learning-Materialien entsprechende Lernobjekte zu gewin-
nen. Zur Wiederauffi ndbarkeit derartiger Lernobjekte trägt wesentlich eine ein-
heitliche Beschreibung mit Metadaten bei. Zur Vervollständigung der Metadaten 
sollten hier auch Community-getriebene Webtechnologien wie nutzerbasiertes 
„tagging“ und „ranking“ zum Einsatz kommen. Auch hier sollten portalüber-
greifende Anstrengungen zur Standardisierung unternommen werden. Projekte 
wie edu-sharing.net (vgl. Krämer, Klebl & Zobel, 2010) bieten hier Ansätze, die 
für die weitere Ausrichtung des Bildungsportals Thüringen von Bedeutung sind. 
Strategisches Ziel ist es dabei, das Bildungsportal zu einem Knotenpunkt für den 
Austausch wiederverwendbarer Lernobjekte zu entwickeln, der als lokaler, thü-
ringenweiter Ansprechpartner zur technischen und methodischen Beratung zur 
Verfügung steht.
Hauptaugenmerk bei der Weiterentwicklung des Bildungsportals Thüringen wird 
deshalb künftig auf die Erweiterung des Netzwerkes im Bereich des E-Learning 
gelegt. Im Vordergrund der Entwicklung stehen dabei die Verwaltung von 
Lernobjekten sowie Dienste zur Aufbereitung und zum Austausch von 
Lernobjekten nach verschiedenen Modellen der Rechteverwaltung. Ein Beispiel 
für die mögliche Erweiterung ist die Kopplung mit dem Thüringen Schulportal 
(TSP), bei der Informationen und Lernobjekte aus dem Hochschulbereich, 
die für Lehrer und Schüler von Interesse sind, auf das Schulportal übertra-
gen und in der „Mediothek“ des Schulportals verzeichnet werden. Auch hier 
hat sich gezeigt, dass sich das Interesse der Lehrer insbesondere auf feingra-
nulare Lernobjekte wie z.B. Animationen zur Veranschaulichung physikali-
scher Vorgänge konzentriert. Vollständige 90-minütige Videoaufzeichnungen von 
Vorlesungen oder Kurse, die organisatorisch in Lernmanagementsysteme einge-
bunden sind, fi nden hier keine Verwendung.
Eine Grundlage für den Austausch von Lernobjekten liefert die im Auftrag des 
Bildungsportals angefertigte Studie (vgl. Zobel, Lukaschik & Hupfer, 2008), in 
der Potenziale vernetzter Repositorien aufgezeigt werden. 
Mit den hier beschriebenen erweiterten Diensten des Bildungsportals wird 
die Zusammenstellung von modularen Kursen angestrebt, die das lebens-
lange Lernen unterstützen und ggfs. Möglichkeiten der Graduierung bieten. 
Derartige Kurse können nach dem Prinzip des Blended Learning berufsbeglei-
tend angeboten werden. Entsprechende Programme künftiger nicht konseku-
tiver Masterstudiengänge sind bereits in Vorbereitung. Dazu zählen rechtliche 
Rahmenbedingungen zur Anerkennung berufl icher Qualifi kationen, aber auch die 
weitere Einbeziehung von E-Learning gebundenen Lernveranstaltungen in die 
Berechnung der curricularen Normwerte.
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